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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum 
Steuern einer Wärmeeinrichtung zum Erwärmen von 
Geschirr, Gläsern oder dergleichen sowie ein System 
zur Durchführung des Verfahrens.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiges Verfahren sowie System ist 
beispielsweise aus der US 6,191,391 B1 bekannt. 
Das bekannte System besteht aus einem Herd und 
einer darin integrierten Wärmeschublade. Das Heiz-
element der bekannten Wärmeschublade wird bei 
Bedarf über einen an dem Herd angeordneten Dreh-
knebel manuell eingeschaltet. Sobald sich der Herd 
im Pyrolysebetrieb befindet, wird das Heizelement 
der Wärmeschublade automatisch ausgeschaltet.

[0003] Darüber hinaus ist aus der DE 41 39 804 C1
ein Verfahren zum Steuern einer Wärmeeinrichtung 
zum Erwärmen von Kaffeetassen einer Kaffeema-
schine bekannt, wobei die Wärmeeinrichtung mit der 
Kaffeemaschine ein System bildet. Die Wärmeein-
richtung wird in Abhängigkeit des Betriebszustands 
der Kaffeemaschine gesteuert, wobei ein Heizele-
ment der Wärmeeinrichtung in Abhängigkeit des Ein-
schaltens der Kaffeemaschine automatisch einge-
schaltet wird.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung stellt sich somit das Problem 
ein Verfahren zum Steuern einer Wärmeeinrichtung 
anzugeben, durch das der Benutzerkomfort weiter 
verbessert ist.

[0005] Erfindungsgemäß wird dieses Problem 
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 gelöst. Eine vorteilhafte Ausgestaltung 
und Weiterbildung der Erfindung ergibt sich aus dem 
Unteranspruch 2.

[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile 
bestehen neben einer Verbesserung des Benutzer-
komforts insbesondere darin, dass dadurch die Qua-
lität der servierten Getränke und Speisen verbessert 
wird. Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn 
zwischen dem Aufbereiten oder Zubereiten der Ge-
tränke oder Speisen und deren Verzehr eine längere 
Zeitspanne liegt.

[0007] Da das Heizelement der Wärmeeinrichtung 
mittels der Auswahl eines in der Zukunft liegenden 
Einschaltzeitpunkts an dem Haushaltsgerät, zu dem 
das Haushaltsgerät von einem stand-by Zustand in 
den Einschaltzustand überführt wird, automatisch 
eingeschaltet wird ist es möglich, die Wärmeeinrich-
tung bereits vor der vollständigen Inbetriebnahme 
des Haushaltsgeräts einzuschalten, so dass die Wär-

meeinrichtung mit dem Einschalten des Haushalts-
geräts bereits genutzt werden kann.

[0008] Das Einschalten des Heizelements der Wär-
meeinrichtung zeitlich nach der Auswahl des Ein-
schaltzeitpunkts des Haushaltsgeräts und zeitlich vor 
diesem Einschaltzeitpunkt ist beispielsweise dann 
von Vorteil, wenn Geschirr, wie Tassen oder derglei-
chen, vorgewärmt werden sollen, so dass warme Ge-
tränke oder Speisen vor dem Verzehr nicht auf unge-
wünschte Weise auskühlen.

[0009] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lehre sieht vor, dass das Heizele-
ment der Wärmeeinrichtung zeitlich nach der Aus-
wahl eines in der Zukunft liegenden Ausschaltzeit-
punkts des Haushaltsgeräts an dem Haushaltsgerät 
und zeitlich vor diesem Ausschaltzeitpunkt automa-
tisch ausgeschaltet wird. Auf diese Weise ist die Be-
dienung der Wärmeeinrichtung vereinfacht und damit 
der Benutzerkomfort weiter verbessert.

[0010] Ferner stellt sich der Erfindung das Problem 
ein System zur Durchführung eines der vorgenann-
ten Verfahren anzugeben.

[0011] Erfindungsgemäß wird dieses Problem 
durch ein System mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 3 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und 
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den 
Unteransprüchen 4 bis 7.

[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung sieht vor, 
dass die Zeitspanne zwischen dem Einschalten des 
Heizelements der Wärmeeinrichtung und dem Ein-
schaltzeitpunkt des Haushaltsgeräts zeitlich vorher 
an dem Haushaltsgerät oder der Wärmeeinrichtung 
einstellbar ist. Hierdurch ist der Benutzerkomfort wei-
ter verbessert. Je nach subjektivem Empfinden kann 
der Benutzer so den Aufheizgrad der Wärmeeinrich-
tung auf einfache Weise beeinflussen.

[0013] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung sieht 
vor, dass die Zeitspanne zwischen dem Ausschalten 
des Heizelements der Wärmeeinrichtung und dem 
Ausschaltzeitpunkt des Haushaltsgeräts zeitlich vor-
her an dem Haushaltsgerät oder der Wärmeeinrich-
tung einstellbar ist. Hierdurch erhält der Benutzer zu-
sätzlich die Möglichkeit, diese Zeitspanne nach sub-
jektivem Empfinden einzustellen. Darüber hinaus 
kann der Benutzer somit auch den Energieverbrauch 
der Wärmeeinrichtung in gewünschter Weise beein-
flussen.

[0014] Durch die Möglichkeit, das Heizelement der 
Wärmeeinrichtung mittels eines Bedienelements der 
Wärmeeinrichtung unabhängig von den zeitlich vor 
dem Betätigen des Bedienelements an dem Haus-
haltsgerät vorgenommenen Einstellungen ausschal-
ten zu können, ist der Benutzer in die Lage versetzt, 
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den erfindungsgemäßen Automatismus, sofern ge-
wünscht, abzustellen.

[0015] Die gleiche Zielsetzung liegt der Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Systems zugrunde, 
dass das Haushaltsgerät ein Bedienelement auf-
weist, mittels dessen das Haushaltsgerät unabhän-
gig von den zeitlich vor dem Betätigen des Bediene-
lements an dem Haushaltsgerät vorgenommenen 
Einstellungen manuell vollständig ausschaltbar ist. 
Auf diese Weise ist die Wärmeeinrichtung indirekt 
ausschaltbar.

Ausführungsbeispiel

[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und 
wird nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

[0017] Fig. 1 ein Blockschaltbild eines ersten Aus-
führungsbeispiels,

[0018] Fig. 2 ein Blockschaltbild eines zweiten Aus-
führungsbeispiels und

[0019] Fig. 3 ein Blockschaltbild eines dritten Aus-
führungsbeispiels.

[0020] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel 
der Erfindung grob schematisch dargestellt. Das er-
findungsgemäße System weist ein als Getränkebe-
reiter ausgebildetes Haushaltsgerät 2 und eine als 
Wärmeschublade ausgebildete Wärmeeinrichtung 4
auf. Bei dem Getränkebereiter 2 handelt es sich um 
einen Kaffeeautomaten, der als Einbaugerät ausge-
bildet ist. Die Wärmeschublade 4 ist ebenfalls als Ein-
baugerät ausgebildet und dient zum Erwärmen bzw. 
Warmhalten von Geschirr, insbesondere von Kaffee-
tassen. Bei diesem Ausführungsbeispiel weist das 
Haushaltsgerät 2 eine durch die Steuerung 2.1 des 
Haushaltsgeräts 2 schaltbare und in der Fig. nicht 
dargestellte Steckdose auf, die mit dem elektrischen 
Stromnetz 6 verbunden ist. Das als Strahlungsheiz-
körper ausgebildete Heizelement 4.1 der Wärmeein-
richtung 4 ist über ein Netzanschlusskabel 8 mit der 
schaltbaren Steckdose des Haushaltsgeräts 2 ver-
bunden. Darüber hinaus weist die Wärmeeinrichtung 
4 ein von außen betätigbares Bedienelement 4.2 auf, 
mittels dessen die Stromzufuhr zu dem Heizelement 
4.1 ebenfalls unterbrochen werden kann. In der Fig. 
sind sowohl der Schalter der schaltbaren Steckdose 
wie auch der durch das Bedienelement 4.2 betätigba-
re Schalter 4.3 in deren jeweiliger Ruhelage darge-
stellt. Die Stromzufuhr von dem elektrischen Strom-
netz 6 über das Netzanschlusskabel 8 zu dem Heiz-
element 4.1 unterbrochen ist.

[0021] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
handelt es sich um ein System, bei dem das Haus-
haltsgerät 2 neben einem Ausschaltzustand, in dem 

das Haushaltsgerät 2 vollständig ausgeschaltet ist, 
und einem Einschaltzustand, in dem das Haushalts-
gerät 2 vollständig eingeschaltet ist, so dass alle 
Funktionen des Haushaltsgeräts 2 zur Verfügung ste-
hen, zusätzlich in einen stand-by Zustand automa-
tisch oder manuell überführbar ist. In diesem sog. 
stand-by Zustand stehen nicht alle Funktionen des 
Haushaltsgeräts 2 zur Verfügung. Insbesondere ste-
hen hier nicht die Hauptfunktionen zum Zubereiten 
von Kaffee zur Verfügung. In dem Einschaltzustand 
hat der Benutzer die Möglichkeit, einen in der Zukunft 
liegenden Einschaltzeitpunkt auszuwählen, zu dem 
das Haushaltsgerät 2 dann, sobald es in den 
stand-by Zustand überführt worden ist, nachfolgend 
wieder in den Einschaltzustand überführt wird. Hier-
für ist in der Steuerung 2.1 ein an sich bekanntes 
Zeitglied integriert, mittels dessen täglich zu dem ein-
gestellten Einschaltzeitpunkt ein Steuersignal zur 
Überführung des Haushaltsgeräts 2 in den Einschalt-
zustand erzeugt wird.

[0022] Die Funktionsweise des vorliegenden Aus-
führungsbeispiels wird nachfolgend anhand der 
Fig. 1 näher erläutert.

[0023] Das als Getränkebereiter ausgebildete 
Haushaltsgerät 2 und die als Geschirrwärmer ausge-
bildete Wärmeeinrichtung 4 sind ausgeschaltet, wo-
bei sich der durch das Bedienelement 4.2 betätigbare 
Schalter 4.3 in der in Fig. 1 dargestellten Ruhelage 
befindet. Der Benutzer schaltet das Haushaltsgerät 2
mittels eines an diesem angeordneten und als Haupt-
schalter ausgebildeten Bedienelements 2.2 ein. Die 
Steuerung 2.1 des Haushaltsgeräts 2 ist derart aus-
gebildet, dass gleichzeitig mit dem Einschalten des 
Haushaltsgeräts 2 der Schalter der schaltbaren 
Steckdose von der in Fig. 1 dargestellten Ruhelage 
in die Schließlage überführt wird, so dass das Heize-
lement 4.1 der Wärmeeinrichtung 4 mit dem elektri-
schen Stromnetz 6 verbunden ist. Das Heizelement 
4.1 heizt das Innere der Wärmeeinrichtung 4 auf, so 
dass darin eingestelltes Geschirr vorgewärmt wird. 
Nachdem der Getränkebereiter 2 betriebsbereit ist, 
kann der Benutzer einen Kaffee in eine dann vorge-
wärmte Tasse zapfen.

[0024] Der Benutzer kann bei diesem Getränkebe-
reiter 2 auch einen zukünftigen Einschaltpunkt mittels 
an dem Getränkebereiter 2 angeordneter, in Fig. 1
nicht dargestellter Bedien- und Anzeigeelemente 
auswählen und festlegen, zu dem sich der Getränke-
bereiter 2 nach der Überführung in den stand-by Zu-
stand wiederum einschaltet. Hierfür sind die Bedien- 
und Anzeigeelemente auf an sich bekannte Weise 
mit der Steuerung des Getränkebereiters 2 signalüb-
tragend verbunden. Darüber hinaus kann der Benut-
zer über die Bedien- und Anzeigeelemente eine Zeit-
spanne auswählen und festlegen, um die sich das 
Heizelement 4.1 der Wärmeeinrichtung 4 früher als 
der Getränkebereiter 2 einschalten soll.
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[0025] Auch besteht für den Benutzer die Möglich-
keit, über die Bedien- und Anzeigeelemente, ähnlich 
dem Einschaltzeitpunkt, auch einen in der Zukunft lie-
genden Ausschaltzeitpunkt für den Getränkebereiter 
2 auszuwählen und festzulegen. Analog zu dem Ein-
schalten des Heizelements 4.1 der Wärmeeinrich-
tung 4 kann der Benutzer über die Bedien- und An-
zeigeelemente auch eine Zeitspanne auswählen und 
festlegen, um die sich das Heizelement 4.1 früher als 
der Getränkebereiter 2 ausschaltet.

[0026] Die vorgenannten Einstellungen bezüglich 
des Ein- und Ausschaltzeitpunkts des Getränkeberei-
ters 2 wie auch des Ein- und Ausschaltens des Heiz-
elements 4.1 der Wärmeeinrichtung 4, die durch den 
Benutzer mittels der Bedien- und Anzeigelemente 
des Getränkebereiters 2 vorgenommen worden sind, 
werden in einem Speicher der Steuerung 2.1 abge-
speichert und von der Steuerung 2.1 des Getränke-
bereiters 2 solange für den Betrieb des Getränkebe-
reiters 2 und der Wärmeeinrichtung 4 verwendet, bis 
dass der Benutzer die Einstellungen wieder verän-
dert.

[0027] Während der Getränkebereiter 2 und das 
Heizelement 4.1 der Wärmeeinrichtung 4 eingeschal-
tet sind, kann der Benutzer durch Betätigung des Be-
dienelements 4.2 die oben genannte Automatik au-
ßer Kraft setzen und das Heizelement 4.1 unabhän-
gig von den vorherigen Einstellungen an dem Geträn-
kebereiter 2 manuell ausschalten. Sobald der vorher 
festgelegte und in der Steuerung 2.1 hinterlegte Aus-
schaltzeitpunkt für den Getränkebereiter 2 erreicht 
ist, wird dieser von dem Einschaltzustand in den 
stand-by Zustand überführt. Hierdurch wird der mit-
tels des Bedienelements 4.2 betätigbare Schalter 4.3
wiederum in dessen Ruhelage, siehe Fig. 1, über-
führt. Sobald der Einschaltzeitpunkt für den Geträn-
kebereiter 2 erneut erreicht ist, wird dieser automa-
tisch von dem stand-by Zustand in den Einschaltzu-
stand überführt. Sofern der Benutzer, wie bereits er-
läutert, eine Zeitspanne ausgewählt und festgelegt 
hat, um die das Heizelement 4.1 vor dem Einschalt-
zeitpunkt des Getränkebereiters 2 eingeschaltet wer-
den soll, ist die Wärmeeinrichtung 4 entsprechend 
aufgeheizt und darin eingestelltes Geschirr bereits 
vorgewärmt. Ist von dem Benutzer hierfür keine Zeit-
spanne festgelegt worden, wird das Heizelement 4.1
mit der Überführung des Getränkebereiters 2 von 
dem stand-by Zustand in den Einschaltzustand auto-
matisch eingeschaltet.

[0028] Schaltet der Benutzer den Getränkebereiter 
2 im Unterschied zu oben mittels des Hauptschalters 
2.2 vollständig aus, so schalten sich sowohl der Ge-
tränkebereiter 2 wie auch das Heizelement 4.1 der 
Wärmeeinrichtung 4 nicht automatisch wieder ein. 
Getränkebereiter 2 und Heizelement 4.1 werden erst 
dann wieder eingeschaltet, wenn der Hauptschalter 
2.2 erneut betätigt wird. Da die vorher vorgenomme-

nen Einstellungen an dem Getränkebereiter 2 bezüg-
lich des täglichen Ein- und Ausschaltzeitpunkts für 
den Getränkebereiter 2 in einem Speicher der Steue-
rung 2.1 abgespeichert sind, werden diese für die 
Steuerung des Getränkebereiters 2 wieder verwen-
det, sobald der Getränkebereiter 2 erneut in den 
stand-by Zustand überführt worden ist.

[0029] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
ist die Verwendung eines speziellen Schalters 4.3 er-
forderlich, da dieser nach der Überführung des Ge-
tränkebereiters 2 von dem Einschaltzustand in den 
stand-by Zustand selbsttätig in die Ruhelage fährt. 
Grundsätzlich ist es jedoch auch denkbar, dass der 
Schalter 4.3 als ein herkömmlicher Schalter ausgebil-
det ist. In diesem Fall wäre es jedoch erforderlich, 
den Schalter 4.3 mittels einer Betätigung des Bedie-
nelements 4.2 manuell wieder in die Ruhelage zu 
überführen. Hierdurch ist es möglich, eine ansonsten 
herkömmlich aufgebaute Wärmeeinrichtung 4 in Ab-
hängigkeit des Betriebszustands des Getränkeberei-
ters 2 automatisch einzuschalten.

[0030] Ferner wäre es denkbar, dass die Wärmeein-
richtung 4 zusätzlich zu der Stromversorgung über 
den Getränkebereiter 2 an eine weitere Stromversor-
gung direkt angeschlossen ist. Auf diese Weise wäre 
das Heizelement 4.1 der Wärmeeinrichtung 4 sowohl 
in Abhängigkeit des Getränkebereiters 2 wie auch 
unabhängig von dem Getränkebereiter 2 einschalt-
bar.

[0031] In Fig. 2 ist ein zweites Ausführungsbeispiel 
dargestellt. Im Unterschied zu dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel wird hier das Heizelement 4.1 der Wär-
meeinrichtung 4 von zwei Haushaltsgeräten 2, näm-
lich einem Getränkebereiter und einem Herd, gesteu-
ert. Die Steuerungen 2.1 der Haushaltsgeräte 2 sind 
jeweils über Sicherheits-Kleinspannungsleitungen 10
signalübertragend mit einer Steuerung 4.4 der Wär-
meeinrichtung 4 verbunden. Ferner ist das Bediene-
lement 4.2 mit der Steuerung 4.4 signalübertragend 
verbunden. Die Steuerung 4.4 betätigt in Abhängig-
keit der Signale von den Haushaltsgeräten 2 und von 
dem Bedienelement 4.2 den Schalter 4.3, so dass 
das Heizelement 4.1 mit dem elektrischen Stromnetz 
6 elektrisch leitend verbunden ist oder nicht. Auf-
grund der hier verwendeten Sicherheits-Kleinspan-
nungsleitungen 10 ist die Verdrahtung zwischen den 
Haushaltsgeräten 2 und der Wärmeeinrichtung 4 bei 
dem zweiten Ausführungsbeispiel einfacher. Ansons-
ten entspricht dieses Ausführungsbeispiel dem ers-
ten Ausführungsbeispiel.

[0032] Anstelle der Sicherheits-Kleinspannung 
wäre es grundsätzlich auch denkbar, Netzspannung 
zu verwenden.

[0033] Ein drittes Ausführungsbeispiel ist in Fig. 3
gezeigt. Im Unterschied zu dem zweiten Ausfüh-
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rungsbeispiel wird bei diesem Ausführungsbeispiel 
für den Signalaustausch anstelle der Sicher-
heits-Kleinspannungsleitungen zwischen den Haus-
haltsgeräten 2 und der Wärmeeinrichtung 4 eine 
elektrische Stromzufuhrleitung 10 auf an sich be-
kannte Weise verwendet. Hierdurch ist es möglich, 
ein in den Geräten 2 und 4 vorhandenes System zur 
Signalübertragung mittels der elektrischen Stromzu-
fuhrleitung 10 gleichzeitig für das erfindungsgemäße 
Verfahren zu nutzen, so dass der Verdrahtungsauf-
wand und damit die Herstellungskosten weiter redu-
ziert sind.

[0034] Die Erfindung ist nicht auf die erläuterten 
Ausführungsbeispiele beschränkt. Beispielsweise ist 
das erfindungsgemäße Verfahren auch bei anderen 
geeigneten Haushaltsgeräten zur Aufbereitung oder 
Zubereitung von Getränken oder Nahrungsmitteln 
und Wärmeeinrichtungen, insbesondere Speisen-
wärmer, verwendbar. Darüber hinaus sind auch an-
dere dem Fachmann bekannte und geeignete Heize-
lemente möglich.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Steuern einer Wärmeeinrich-
tung (4) zum Erwärmen von Geschirr, Gläsern oder 
dergleichen in Abhängigkeit des Betriebszustands ei-
nes anderen Haushaltsgeräts (2), das zur Aufberei-
tung oder Zubereitung von Getränken oder Nah-
rungsmitteln dient, wobei  
– am anderen Haushaltsgerät (2) ein in der Zukunft 
liegender Einschaltzeitpunkt, zu dem das Haushalts-
gerät (2) von einem Standby-Zustand in einen Ein-
schaltzustand übergeht, ausgewählt und  
– ein Heizelement (4.1) der Wärmeeinrichtung (4) 
zeitlich nach der Auswahl des Einschaltzeitpunkts 
und eine Zeitspanne vor diesem Einschaltzeitpunkt 
automatisch eingeschaltet wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Heizelement (4.1) der Wärmeein-
richtung (4) zeitlich nach der Auswahl eines in der Zu-
kunft liegenden Ausschaltzeitpunkts des Haushalts-
geräts (2) an dem Haushaltsgerät (2) und zeitlich vor 
diesem Ausschaltzeitpunkt automatisch ausgeschal-
tet wird.

3.  System, bestehend aus mindestens einem 
Haushaltsgerät (2), insbesondere einem Getränke-
bereiter, und einer Wärmeeinrichtung (4), insbeson-
dere einem Geschirrwärmer oder einem Speisenwär-
mer, zur Durchführung eines Verfahrens nach einem 
der vorgenannten Ansprüche.

4.  System nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zeitspanne zwischen dem Ein-
schalten des Heizelements (4.1) der Wärmeeinrich-
tung (4) und dem Einschaltzeitpunkt des Haushalts-
geräts (2) zeitlich vorher an dem Haushaltsgerät (2) 

oder der Wärmeeinrichtung (4) einstellbar ist.

5.  System nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zeitspanne zwischen dem 
Ausschalten des Heizelements (4.1) der Wärmeein-
richtung (4) und dem Ausschaltzeitpunkt des Haus-
haltsgeräts (2) zeitlich vorher an dem Haushaltsgerät 
(2) oder der Wärmeeinrichtung (4) einstellbar ist.

6.  System nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wärmeeinrichtung 
(4) ein Bedienelement (4.2) aufweist, mittels dessen 
das Heizelement (4.1) der Wärmeeinrichtung (4) un-
abhängig von den zeitlich vor dem Betätigen des Be-
dienelements (4.2) an dem Haushaltsgerät (2) vorge-
nommenen Einstellungen ausschaltbar ist.

7.  System nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Haushaltsgerät (2) 
ein Bedienelement (2.2) aufweist, mittels dessen das 
Haushaltsgerät (2) unabhängig von den zeitlich vor 
dem Betätigen des Bedienelements (2.2) an dem 
Haushaltsgerät (2) vorgenommenen Einstellungen 
manuell vollständig ausschaltbar ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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